




poetiſche
Friedenspredigken,

auf

den d] und auf den 22. May 1762

Feſte der heiligen Dreyeinigkeit
und Sonntags darauf,

in der Gemeinde Jeſu

zu Pritzerbe und Fohrde,
zum Lobe Gottes gehalten,

von

Joſeph Friedrich Bando,
Paſtor zu Pritzerbe, Fohrde, Kutzkow, Tieko und Gabel.

Brandenburg,
in der Hallenſchen Buchhandlung.



Sir. 6, 14.

Einſtreuer Freund iſt ein ſtarker Schutz: wer den hat,
der hat einen großen Schatz.

2 B. Myoſ. 17, 6.

Der Herr ſprach zu Moſe: Siche, ich will daſelbſt ſte
hen vor dir auf einem Fels in Horeb; da ſollt du den Fels

ſchlagen, daß das Volk trinke.



Seiner Konigl. Majeſtat,

Griedrich dem Andern,
Konige von Preußen, 2c.

und

Seiner Kaiſerl. Majfeſtat,

Peter dem Dritten,
Kaiſer in Rußland, ec.

wie auch

Seiner Konigl. Majfeſtat,

Kdolph Griedrich,
Konige von Schweden, 2c.

meinen allergnadigſten Furſten und

Herren.





Glorwurdigſte!

Die Gott durchs Friedensband

vereint;
Daß, wer Euch Vater nennt, jetzt Freudenthranen

WwWeeint,

Erlaubet, daß ich Euch die kleinen Opfer reiche,

Weil ich, im Glaubensruhm, mit David Euch

vergleiche.

az Dem



Dem Herrn gebuhrt das Lob, er fordert Dank und
guhn;

Jhr ſeyd, wir alle ſind, ſein Volk und Eigenthum.
Der Friede bleibe veſt; daß ſich daraus ergieße

Ein reicher Segensſtrom, der auf die Volker fließe.

Der Friede, den Gott giebt, wahrt bis in Ewigkeit,
Damit erquicke Euch der Herr in allem Streit.

Wir ſchmucken Euch, im Geiſt, mit Palm- und

Lorbeerkranzen.

Gott laſſe Euren Pfad bis in den Himmel glanzen!

Es bluhe uber Euch Heil, Segen, Gluck und Luſt!
Die treuſte Ehrfurcht wohnt in Euers Knechtes

l Bruſt

Pritzerbe,

den 13. Jun. 1762.
Joſeph Friedrich Bando.



Es danke Gott, und. lobe dich das Volk in guten Thaten,
Das Land bring Frucht und befſre ſich, dein Wort laß wohl gerathen!
uns ſegne Vater und der Sohn, uns ſegne Gott der heilge Geiſt,

Dem alle Welt die Ehre thut, vor. ihm ſich furchtet allermeiſt,
Nun ſprecht von Herzen: Amen.

i ltſie t uuuuuui
ſſrhebet den Herrn unſern Gott, betet an zu ſeinem Fuß

ſchemel: denn er iſt heilig. Moſe und Aaron unter ſeinen
Prieſtern, und Samuel untet denen, die ſeinen Namen an
rufen: ſie piefen anden Herrn, und er erhorete ſie. Pſ. 99,5. 6

9
l..

le G Sot ennt:en vl omint herbey; erweckten Freunde! eilt mit mir ins Heiligthum:
ð Preiſet mit mir Gottes Gute und verkundigt ſeinen Ruhm.

wa

ET
A Aller Segen, alles Heil, kggimt aus unſers Vaters Herzen,
A Er erfrenge und betrubt, und er heilet unſre. Schmerzen.

Haben unſerm Saterlande ſchon den Untergang  gedrohtn attj ſr.

Zion!



8 Erſte Friedenspredigt.
Zion! dein beklommnes Herz ſchwamm in heißen Thranenfluthen,

Und du fuhlteſt uberall Gottes ſcharfe Vaterruthen.
Satan machte dich ſchon bange, ſagend, wo iſt nun dein Gott;
Nirgend iſt fur dich ein Helfer, kein Erretter in der Noth.
Klaglich ſprachſt du bey dir ſelbſt: Gott hat meiner ganz vergeſſen,

Und der bittre Leidenskelch iſt mir allzuvoll gemeſſen.
Vater! willt du nicht mehr hören, und uns Arme ganz verſchmahn,

Soll dein Zion ewig klagen, und ſich ſo verlaſſen ſehn?

Der du uber Cherubim, ſiegreich, prachtig, herrlich wohneſt,
Und dem, der ſich thranend beugt, huldreich und erbarmend ſchoneſt,

Der du Joſeph freundlich huteft, Jſraels getreuer Hirt!
Hore, wie dein Zion ſeufzet und nach der Erlaſung girrt.
Großer Gott! laß uber uns Hülfe, Guade, Troſt erſcheinen,
Trockne unſre Thranen ab, laß uns nicht mehr troſtlos weinen.

ül J
Die du ſo bekummert riefeſt und dem Herrn dein Elend klagſt,

Die du troſtlos und verlaſſen thränend in der Aſche lagſt;
1

üZion! Gott hat dich erhort „er will dich init Freuden gurten;

Und, nach ſo viel Gram und Noth, dich an ſeinen Tiſch bewirthen.
Hore, wie die- Friedensſtimme dich aus deinem Kununer weckt;
Siehe, wieder Heer Zebaoth, dich mit ſeinen Schirnnen deckt.
Laßt uns nun, im hohern Chor, mit dem Konig Lieder ſingen,

Jeſu laß, zu deinen Ruhm, unſern Vorſatz wohlgelingen.

Tert-Pſalm 122.
Ein Lied Dyids im hohern Chor.

Jch freue mich deß, das mir geredt iſt, daß wir
werden ins Haus des Herrn gehen, und daß unſere

FJuße



Fuße werden ſtehen in deinen Thoren, Jeruſalem. Je—
ruſalem iſt gebauet, daß es eine Stadt ſey, da man
zuſammen kommen ſoll; da die Stamme hinauf gehen
ſollen, namlich die Stamme des Herrn, zu predigen
dem Volk Jſrael, zu danken dem Namen des Herrn.

Denn daſelbſt ſitzen die Stuhle zum Gericht, die Stuhle
des Hauſes Davids. Wunſchet Jeruſalem Gluck:
Es muſſe wohl gehen denen, die dich lieben. Es muſſe

Friede ſeyn inwendig in deinen Mauren, und Gluck in
deinen Pallaſten. Um meiner Bruder und Freunde
willen will ich dir Friede wunſchen. Um des Hauſes
willen des Herrn unſers Gottes will ich dein Beſtes

ſuchen.

JTaſſet uns nun David folgen, dem Mann, der Gott wohlgefiel,
—J er ſeine Harfe ruhrte, ſang auf Saitenſpiel:

Herr, dein Geiſt belebe mich! wache auf, du meine Ehre;

Daß dein Zion meinen Pſalm, ihm zum Nutz und Segen hore!

Weicht von uns, ihr ſtolzen Geiſter, die ihr Gott die Ehre raubt,
Die ihr ſeinen  Willen tadelt und auch ſeinem Wort uicht glaubt:
Troſt und Segen ſtehen da, ihr verachtet Gottes Gnade,
Euer Unfall iſt nicht fern auf dem breiten Hollenpfade.

Aber, Zion! du Geliebte! die du Gottes Wege merkſt,
Und durch jede Hulfserfahrung dich in deinam. Glauben ſtarkſt,

b Dir
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10 Erſte Friedenspredigt.
Dir iſt dies ein frohligs Feſt, die du dich var Gott gebeugetk:
Siehe, wie dein Vater ſich jetzt mit Troſte zu dir. neiget.
Giebt er dir doch Schmuck fur Aſche, Freudenol fur Traurigkeit,

Aus dem Orient erſchallet: Friede, Friede nach dem Streit.

Das hat warlich Gott gethan, Gott, der aller Herzen lenket,
Und, nach. ſchwerer Drangſalszeit, an die Seinen. ſegnend denket.

Haſt du es um Gott verdienet? Nein du fuhleſt deine Schuld,
Und du bateſt ihn mit Thranen, hofteſt auf ihn mit Geduld.

Jeſum haſt du dir erwahlt und auf ſein Verdienſt getrauet,
Selig und geſegnet iſt, der auf dieſen Felſen bauet.Laßt Trubſalswellen toben, ſchrecklich Wetter kracht,

Der Jehovah wohnt im Dunkeln, wir verehren ſeine Macht.
Nichts kann deinen Hoffnungsgrund, deinen Wohlfahrtsbau zerſtoören;

Willſt du ſeine Gnade ſehn, mußt du ſeinen Zorn erſt horen.
Siehe! Davids Beyſpiel weiſet, daß ſo Gottes Ordnung ſey,
Ohne Zuchtigung und Strafe wird kein Kind von Thorheit frey.
Aus dem Schmerz der Zuchtigung wird der Beſſrungstrieb gebohren:

Seht den Weg zu eurem Heil, ihr noch unbeugſame Thoren!
Jhr, die ihr mit Gott wollt hadern, und ihm murrend wiederbellt;
Weil euch, ſtatt des Hochſtens Willens „euer Eigenſinn gefallt.
Soll die Allmacht wider euch noch einmal die Pfeile wetzen,
Und unwiederbringlich euch unter die Rebellen ſetzen?

Kommt und gebet Gott die Ehre, ſchauet in ſein Vaterherz,
Euer Wohl iſt ſeine Freude, euer Untergang ſein Schmerz.
Dieſen Tag hat Gott gemacht; wollt ihr euch mit uns nicht freuen?
Seine Huld will unſre Zeit, wies vor Alters war, verneuen.

Zion! freue dich mit Jauchzen, Gott hat dich ſehr wohl bedacht,
Da er in den Staub dich ſetzte; ſo hat er dich groß gemacht.
O wie manchen hat der Herr dir in deinen Schooß geſammelt,
Der nun ſeinen Hirten kenut!umd ihm jetzt ein Loblied ſtammelt.



Erſte Friedenspredigt. u
Ja viel tauſend ſelge Kinder ſehen ihres Konigs Pracht,
Die aus ihrem Sundenſchlummer, durch die Zucht, ſind aufgewacht.

Außer dieſem Erdenkreis, in der Seraphinen Choren,
Konnt ihr, die ihr ſie beweint, einſt ihr Halleluja horen.

Klagt nicht, Aeltern und Geſchwiſter, Wittwen, Kinder, wer ihr
ſeyd,

Hat der Tod euch viel genommen: ſo ſeyd dennoch hoch erfreut!
Lernet euren Abſchiedsgram, Gott zum Preiſe, heut vergeſſen,
Menſchen nicht, nein Gott der Herr, hat ihr Ziel ſo abgemeſſen.
Wohl dem, der in Gottes Willen, ohne. Murren, kindlich ruht!
Wie er unſre Wege ordnet, ſo iſts ſeinen Kindern gut.
Glaubets nur, ſo werdet ihrs auch zu eurem Troſt erfahren,
Jſts nicht in der Sterblichkeit, doch nach dieſen Pilgrimsjahren:
Denn wir eilen immer weiter, unſrer Jahre ſchnellen Lauf
Halten tauſend Kriegesheere und der Menſchen. Macht nicht auf.

Und was iſt es, Sterbliche! das euch alle Noth verſußet?

Jſt es nicht die Ewigkeit? die euch aus dem Himmel grußet,
Und die uns mit ſtarken Armen in den Schooß des Friedens legt,
Wo Jeruſalem kein Schrecken, keine Trubſal mehr bewegt.
Gottes Allmacht iſt ihr Grund, und ſie iſt dazu erbauet,
Daß, wer ewge Guter ſucht, dort. Jehovah ſelber ſchauet;
Daß daſelbſt zuſammen kommen, die hier noch zerſtreuet gehn,
Und mit ihren Glaubensaugen ſchon durchs Thal des Todes ſehn.

Jſt dört. Davids Herz voll Luſt, weil er glaubt, was Gott ver—
ſprochen,

Der den Glaubigen noch nie, wus er zugeſagt, gebrochen;.
Freut er ſich, mit allen Stammen in Jeruſalem zu gehn,
Und daſelbſt des Hochſten Namen mit Frohlocken zu erhohn:
O wie. ſolltennwir uns nicht mit den Freunden Gottes freuen,

Daß wir unſern Freundſchaftsbund in der Himmelsburg verneuen

b 2 Und



12 Erſte Friedenspredigt.
Und dem Konig danken werden, der des Todes Macht zerſtort,
Der uns in ſo vielen Aengſten, als ein Vater, hat erhort.
Dieſer reiche Vater wird, was wir noch von ihm begehren,
Seiner Heerde, die er liebt, huldreich väterlich gewähren:

Keaonmmt nun, meine Auserwahlten! kommt mit mir zum Dankaltar.
Betet an den, der da ſeyn wird, der da iſt, und der da war.
Gott hat unſern Konig lieb, ſeht den Kaiſer aller Reußen
Giebt Gott, als den beſten Freund, Jhm, dem Konige. von

Preußen,Den Eliſabethverſolgte, die mit Wien verbunden war,
Und Thereſien verftarkte mit. der großten Kriegesſchaar.

Wahrheit, Recht und Billigkeit konnten ihren Bund nicht trennen,
Beyde wollten uns nicht mehr unſern Landesvater gonnen.
Preußen und ein Theil von Pommern und die Neumark war ſchon hin,
Ja, die Reſidenz des Konigs war ſchon zweymal ihr Gewinn.

Denket! was hat Gott gethan! Sinkt vor ihm voll  Ehrfurcht
nieder!

Preiſet ſtets ſein Regiment, ſingt ihm Dank- und Jubellieder:

Er hat, ſtatt Eliſabethen, einen Kaiſer eingeſetzt,
Der die Freundſchaft Unſers Konigs mehr, als alle Schatze, ſchatt; B

Der darinn nicht Ehre ſucht, unſer Land zu unterdrucken;
Dem Gott ſelbſt die Wege zeigt, Rußland und uns zu beglucken.

Schon ein Monat iſt verfloſſen, da es Petersburg geſehn,
Was daſelbſt, durch Gottes, Fugen, ihm und uns zur Luſt ?geſchehn,
Und Berlin hats auch gehort, Breslau arich und alle Lander.
Segnet, liebet, lobet, ehrt unſers. Gluckes theure Pfander.
Peter! Friedrich! und George! Gott ſey Euer Schild und Lehn!.
Wie die feſten Berge Gottes, ſo feſt ſtehe Euer Thronh
Licht und Recht muß, uns zum Teroſt, unter Eurem Scepterblußen,

Und fur Euch Gebet und Flehn auf Jehovahs Altar gluhen.
Herr
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Wache, Herr, fur unſern Konig, bleib Sein Helfer in Geſahr, nn unUnd umzingle Seine Wegtf ſtets mit deiner Engelſchaar!
Laß Jhm, was Sein Herz begehrt, Vater! dir zum Preiſe, glucken!
Jhn und Seiner Freunde Zahl wollſt du mit viel Segen ſchmucken!

Herr Zebaoth, laß. das Bundniß dieſes Friedens ewig ſeyn! pnn
5

Segne der Gfſalbten Hauſer! Segne beyde Groß und Klein!
J

Segne auch das tapfre Heer! deine Hutf iſt ihre Ehre,
Gib, daß nun ganz Teutſchland ſich bald zum Friedenstempel kehre; erDaß Europens Konigreiche dich mit Herzensluſt erhohn,

iniUnd aus Babel noch viel tauſend jn dein helles Zion gehn!
ſnr

Schutze dein Jeruſalem, baue die zerrißnen Mauren, ſni
Und laß Zions Herrlichkeit feſte ſtehn und ewig dauren! unen
Dein Geiſt troſte die Betrubten! Goel, dein Geiſt troſte ſie, J

Daß fur ſie, aus Trauren, Freude unter deinem Lobe bluh!
Die krank und verwundet ſind, wolleſt du mit Heil erquicken!

Die in Noth demuthig ſind, wolleſt du mit Ehre ſchmucken! ſ r JSegne die, ſo in Pallaſten, fegne! die in Hutten ſind,

ſi.
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Und die auf dem Waſſer wallen; ſegne auch mit gutem Wind! E
Laß den Saamen deines Worts und auch den im Felde grunen, ur
Und uns Sonne, Wolken, Luft, daß wir frohlich erndten, dienen! ſun

Wo noch ungebaute Felder, wo noch ſind die Hauſer wuſt, ini
O da werde deihnen Kindern alles bittre wohl verſußt! 7 hur
Unſern Feinden wolleſt du, Vater! ihre Schuld vergeben, nnt

Franz und auch Thereſija, Louis, Auguſt, ſollen leben!
Deine Gnade wahret ewig, deinte: Wahrheit fur und fur; un
Lobt nun Gott, erfreute Chriſten! Singt: Herr Gott, dich loben wir. unn

Der Jubelſchall giebt einen Gegenhall ſn
ſffun

bz Man uf
Von oben her, von den verklarten Choren: I



14 Erſte Friedenspredigt.J

Man kann im Geiſt die Engelſtimme horen.

Sie rufen laut; es tonet uberall
ul, Der Jubelſchall.
a!
J Der Herr ſegne dich und behute dich:

Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten uber dir und ſey
dir gnadig:

Der Herr hebe ſein Angeſicht uber dich und gebe dir

gFriede! Amen
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das ich hab und noch dieſe Stunde treibe. Alles Ding wahrt ſeine

Zeit, Gottes Lieb in Ewigkeit. Die Gnade Gottes des Vaters,
die Liebe Jeſu Chriſti und die troſtreiche Gemeinſchaft des heiligen

Geiſtes ſey mit uns allen, auch beſonders in dieſer zum Kobe Got—

tes geheiligten Stunde! Amen.

Herr! thue wohl den guten und frommen Herzen: die
aber abweichen auf ihre krumme Wege, wird der Herr weg
treiben mit den Uebelthatern; Aber Friede ſey uber Jſrael!
Pſalm ies, 4. 5.

So



16 Die andere Friedenspredigt.

Ween Wir freuen uns in Gott, der uns ſein Heil verſprach.raenUuuuuut

Und ueue Friedenspoſt uns hulfreich zugeſchickt.

O welch ein treuer Gott! o was fur Gnadenproben!
Wer ſollte nicht mit Luſt dich, Herr Zebaoth! loben.
Kein Ungluck iſt ſo groß, bey dir iſt Rath und That,
Ein jeder freue ſich, der Gott um Hulfe bat.
Wir hatten nichts verdient, und doch ein Recht zu bitten:
Weil Gottes einger Sohn fur unſre Schuld gelitten.
Hier iſt ein großer Schatz und reiche Segensfull,

Darein wird unſer Geiſt rein, ruhig, frohlich, ſtill.
Hier findet jedermann, ſo viel er nur begehret,
Wer Jeſus Namen ehrt, bleibt niemals unerhoret.
Seht die Exempel an, die Gatt. uns vorgeſtellt,
O merke ſie beſchamt, du undankbare Welt!
Der Herr bleibt ewiglich der Glaubigen Erretter:

Drum ſind ſie nie verzagt, auch nicht im Ungluckswetter,
Nicht in der theuren Zeit; auch nicht in Sterbensnoth,
Sie gehn zu ihrem Heil durch Trubſal, Noth und Tod.
Auf ihrem Glaubensweg muß ſtets die Hoffnung grunen,
Was andre troſtlos macht, zu ihrem Beſten dienen.

Sie lieben ihren Gott nach treuer Kindespflicht,
Drum leuchtet ihnen ſtets des Vaters Wort und Licht.
Dies iſt der grade Weg zur ewgen Himmelswonne.

Ach Vater, bleibe uns ſtets Fuhrer, Schild und Sonne!
Erieuchte
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Erleuchte unſer Herz, und mach in dieſer Stund
Uns, deinem armen Volk, auch deinen Namen kund.

Tert.
Jeſ. 51, J. 2. 3.

Horet mir zu, die ihr der Gerechtigkeit nachjaget,
die ihr den Herrn ſuchet. Schauet den Fels an, da—
von ihr gehauen ſeyd, und des Brunnen Gruft, dar—

aus ihr gegraben ſeyd. Schauet Abraham an, eu—
ren Vater, und Sarah, von welcher ihr gebohren
ſeyd. Denn ich rief ihm, da er noch einzeln war,
und ſegnete ihn, und mehrete ihn. Denn der Herr
troſtet Zion, er troſtet alle ihre Wuſten, und machet
ihre Wuſten wie Luſtgarten, und ihr Gefilde, wie
einen Garten des Herrn, daß man Wonne und Freude
drinnen findet, Dank und Lobgeſang.

Weil in unſern Textesworten der Jehovah ſelbſt gebeut,
O ſo ſeyen unſre Herzen ihm zur Andacht ganz geweiht!
Vater! laß uns deinen Geiſt ſelbſt in dieſer Stunde lehren,
Und aus deinem Heiligthum uns die Segensſtimme horen,

Dabey Abraham und Sarah dich als ihren Gott erkannt,
Mache fruchtbar unſre Herzen, daß wir ſeyn ein gutes Land!

c
Hochſt—



18 Die andere Friedenspredigt.
uwochſterfreute! Horen, Sehn, ſind gewiß zwey edle Sinne,

J— nicht TroſtungJ Aber, wer gebraucht ſie recht, daß dabey der Geiſt gewinne?

Sehen leider! nicht ſehr viele nach dem eitlen Erdentand?
Das verkehrte Herz will gern, was die Neugier ſtillet, horen,

Und das Auge laſſet ſich leicht durch falſchen Schein bethoren.
Alle eure Sinne, Sunder! ſind dem eiteln zugethan:
Seht des reichen Manns Exempel, euch zur nothgen Warnung, an.
Sein geſundes Ohr hort nichts von den ſußen Himmelslehren;
Seiue Zunge will den Herrn nicht in der Verſammlung ehren;
Seine Augen ſind vom Armen mit Verachtung abgewandt,
Ja ſein Herz iſt voller Greuel und in Fleiſchesluſt entbrannt;
Darum muß er ſelbſt zuletzt in dem Schwefelpfuhle brennen.
O ein ſchrecklich Zorngericht! Darum lernet Gott erkennen;
Brauchet dazu eure Sinne, Augen, Ohren, Nas und Mund.
Gott macht ſich durch Kreaturen und durch ſeine Diener kund.

Seht das ganze Schopfungsreich, Sonne, Wolken, Mond und
Sternc,

Sind ſie nicht dazu gemacht, daß der Geiſt den kennen lerne,
Den kein ſterblich Auge ſiehet, der in unumſchrankter Macht
Alles ordnet und regieret, und auch an den Wurm gedacht.

Horet! ſehet! wenn der Blitz donuernd aus den Wolken leuchtet,
Und zugleich ein Segensſtrom Garten, Wald und Felder feuchtet:

Welch ein wunderbarer Wagen, worauf Gott Zebaoth fahrt;
Auf den aller Augen warten, und der Vieh und Menſchen nahrt!
Sinai muß unter ihm, uber ihin der Himmel zittern;
Seine Kinder ſind vergnugt unter allen Ungewittern,

Weil die Gnadenſonne, Jeſus, ihre Herzen ganz durchſcheint,
Und das Herz in Freuden lachet, wenn auch ſchon das Auge weint.

Seheth
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Sehet, wie der Hirte dort ſeine Schaflein frohlich weidet,
Und in ſeinem Hirtenſtand aüch den reichen Mann nicht neidet:
Seine Heerde macht ihn frohlich, wenn ihr Gras und Futter ſchmeckt,
Und kein Wolf, der Raub begehret, ihn in ſeiner Ruh erſchreckt.—
Seht das wohlbeſtellte Feld, wie es ſeine Aehren traget,
Und wie auch die Sommerſaat ſich ſchon lieblich grunend reget,
Wie das Gras aus naſſen Grunden ſich mit ſchonen Blumen ſchmuckt,
Die das Vieh mit Wohlgefallen ſich zu ſeiner Nahrung pfluckt.
Ueberall erblicket ihr in dem Reich der Kreaturen
Eines großen Schopfers Macht, ſeiner weiſen Gute Spuren.

Wie ein Brautgam aus der Kammer, alſo geht die Sonn herfur,
Und verbirgt im Thau des Graſes ihre konigliche Zier:
So wie der, der ſie erſchuf und im hochſten Himmel thronet,
Mit verborgner Majeſtat in zerbrochnen Herzen wohnet.
Freuet euch, ihr hohen Berge! freue dich, du niedres Thal!
Allenthalben iſt Jehovah, und ihr ſeyd ſein Ehrenſaal.

Welch ein lieblichs Luſtgebau ſeh ich in den Wolkenwogen,
Jſt es nicht des Himmels Thor, jener bunte Regenbogen?
Welch ein ſchones Gnadenzeichen, womit uns der Herr erfreut,
Wenn er aus dem Himmelsmeere Regentropfen niederſtreut!
Sehet Gottes Brunnlein an, wie daraus der Segen fließet
Und ſich auf das durre Land, und die Durſtende, ergießet.
Gott will uns nicht mehr verderben: ſendern ſeiner Gnade Schein
Soll uns, durch die Trubſalswolken allemal gewiß erfreun.

Freut euch, meine Wertheſten! Gott hat viele Segensgaben,
Die uns, in dem Allmachtsreich und im Reich der Guaden laben:
Ja im Reich der Herrlichkeiten werden ewiglich getroſt,

Die der Herr aus allem Uebel, wie dort Lazarum, erloſt.

c2 Wir
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Wir, die wir nun jetzo noch in dem Reich der Gnaden leben,
Wollen unſers Vaters Huld ſtets mit Lob und Dank erheben;

Bis wir aus dem Weltagetummel in die ewge Ruhe gehn,
Wo wir keine Seufſzer horen und nichts mehr vom Elend ſehn.
Hier ſind wir ſchon wohl vergnugt, wenn Gott unſre Plagen mindert;
Wenn er uns in Noth erfreut, wenn er unſre Schmerzen lindert.

Und das hat der Herr gethan, Rußland lebt mit uns in Frieden,
Und mit Schweden hat der Herr uns ein gleiches Gluck beſchieden.
War es kein geringer Kummer, daß ein Konig uns bekriegt,
Welchen Gott, als einen Bruder, Unſerm Konig zugefugt:
So muß warlich unſer Herz ſich um ſo viel ſtarker freuen,
Daß ein Friedrich und Adolph Jhren Freundſchaftsbund erneuen;
Daß zwey konigliche Hauſer keine Feindſchaft mehr betrubt,
Und daß Gott zwey Konigreichen abermals den Frieden giebt.

Liebſten Freunde! lobet Gott, daß er uns ſo liebreich ſegnet,
Und mit ſeiner Hulfe uns, als ein Vater ſtets begegnet.
Bleibet dieſem treuen Helfer ſtets im Glauben zugethan:
Nehmet von ihm allen Segen, den er giebt, mit Freuden an:

Er iſt Gott und unſer Fels, und wir ſind aus ihm gehauen,
Und die haben wohlgebaut, die auf dieſen Felſen bauen.
Seht den ewigen Erbarmer, er iſt ſeinen Kindern hold;

Seinem Volk hat er gerufen, und ſie haben nicht gewollt.
Eigene Gerechtigkeit ſuchen ſie zwar aufzurichten:
Aber das heißt: Chriſti Blut und des Sohns Verdienſt vernichten.
Denn was ſind doch unſre Thaten? Unſere Gerechtigkeit
Jſt wie ein zerriſſner Kittel und wie ein unflatig Kleid.

Ward dort Vater Abraham, weil er Gott geglaubt, geſegnet;
So wird keiner hulflos ſeyn, der im Glauben ihm begegnet.

Sucht
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Sucht ihn mit Gebet und Flehen, den, der uns als Vater liebt,
Und in Chriſto ſeinem Sohne uns den beſten Segen giebt.

Zion! dein Gott troſtet dich, ja er troſtet deine Wuſten,
Sehne dich nur, als ein Kind, ſtets nach ſeinen Segensbruſten.
Schatze jene Himmelsgaben hoher, als die ganze Welt;
Daß das beſte Theil dir bleibe, wenn dies Weltgebaude fallt;
Daß im ſchonen Paradies deine Freude ewig grune,
Und dein Mund mit Lobgeſang deinem Zionskonig diene.
Laßt uns nur geduldig warten: Gott der Herr bleibt Sonn und Schild,

Unſer Gott iſt ein Erbarmer, vor dem nur der Glaube gilt.
Drum wir auch mit Freudigkeit jetzt zu ſeinem Throne treten,
Und zu dem, der uns erfreut, wie die lieben Kinder beten:

Gnadbenreicher, treuer Vater! der du uns ſo wohl bedacht,

Und durch eine neue Hulfe unſre Herzen froh gemacht;

Dir ſey ewig Dank geſagt, daß du unſrer ſo gedenkeſt,

nnd den Konigen Jhr Herz gnadiglich zum Frieden lenkeſt.

Ach! was haiten wir verdienet, durch gehaufte Miſſethat,
Aber du haſt uns verſchonet, weil dein Sohn uns ſelbſt vertrat.

Sey gelobt fur deine Huld, du haſt uns aus Noth geriſſen:

Alle Volker ſollens ſehn, alle Heyden ſollens wiſſen,
Daß du, ewiger Erbarmer! unſer Bitten nicht verſchmaht,

Und, daß du es wohl gehoret, da wir in der Noth gefleht.
Nun ſo ſey dir fernerhin alles, was uns druckt, geklaget,
Und wovon dir unſer Herz mehr ſchon, als der Mund geſaget.
Nimm dich unſers Vaterlandes, lieber Vater! treulich an:

Segne unſern Landesvater und bleib Jhm ſtets zugethan.

E Jhn
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Jhn und unſre Koniginn wolleſt du, o Herr! erfreuen,
Laß ſich deine Gut und Treu taglich uber Sit verneuen!
Leite Sie auf Jhren Wegen ſtets mit deiner rechten Hand,
Und dein Name werde Jhnen immer mehr zum Troſt bekannt.
Krone unſers Konigs Haus mit dem allerbeſten Segen!
Dem, der Jhm einſt folgen ſoll, wolleſt du dein Bild einpragen!

Setze Jhn, o Herr! zum Segen, lege Lob und Schmuck auf Jhn,
Und laß deine Engelſchaaren zur Begleitung mit Jhm ziehn.

Laß der Schweden Konig auch reichlich deine Huld erquicken,
Jhn und Seine Koniginn wollſt du mit viel Segen ſchmucken:
Laß Jhr Haus und Jhre Lander durch den Frieden wohlgedeyn;
Gib, daß Preußen und die Schweden ſtets als BPruder friedlich

ſeyn!
Segne ihr und unſer Land, und erfreu mit deiner Gute,
Die, ſo alt und kraftlos ſind, und die in der Jugendbluthe.

Stehe bey den tapfern Streitern, und bleib ihnen ſtets geneigt,
Die von Prinz bis zum Soldaten ſich in edlem Muth gezeigt:
Laß durch deinen Beyſtand ſie allen Widerſtand bezwingen,

Daß ſie dir zum ewgen Ruhm Sieg- und Friedenslieder ſingen.
Auch ſey dir, o. Gott! befohlen alle unſre Obrigkeit,

Sonderlich die unſre Herzen durch gut Regiment erfreut;

Laß Sie, ſammt den Jhrigen, ſtets geſund und friedlich leben,
Daß Sie, mit den Niedrigen, deines Namens Ruhm erheben!

Segne auch mit gutem Wetter, was im Feld und Garten ſteht,

Daß uns durch kein Zorngerichte, was du uns gezeigt, entgeht.

Laß
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kLaß den Frieden unter uns und in unſern Herzen wohnen!

Denen, die uns Gutes thun, wollſt du ihre Treu belohnen!
Und wenn unſre Feinde toben: ſo ſey du der Helfersmann,
Der ſein Hauflein herrlich retten und mit Schutz bedecken kann.

Thue uberſchwenglich mehr als wir bitten und verſtehen,

Und laß uns, Herr! unſre Luſt ſtets an deiner Gnade ſehen:
So ſoll unſer Lob erſchallen, und wir ſingen dort und hier,
Wie es deinem Volk gebuhret: Hilf! Herr Gott dich loben wir.

O Gottes Sohn von Ewigkeit!
Wir warten ſchon der letzten Zeit,

Da wir dich ſollen ſehen.
Jhr Augen voller Herrlichkeit,

Jhr Ohren voller Lieblichkeit,

Wie wohl wird euch geſchehen!

Lauter, lauter

Majeſtaten und Propheten werden ſchauen

Gottes Camm auf grunen Auen.

Preis, Lob und Ehr bringt unſerm Jeſu her,
Der durch das Kreuz in dieſe Freude fuhret,

Das Haupt mit Gold, die Hand mit Palmen zieret.

Er bleibt erhoht; bringt ihm je mehr und mehr

Lob, Preis und Ehr! Amen.

Der
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Der HeErr dich ſegne und behüte!
Der HeErr ſein Antlitz voller Gute

Laß leuchten gnadig uber dir!

Der HeErr ſein Antlitz fur und fur,
Zu deinem Troſte auf dich hebe

Und dir den beſten Frieden gebe!

Amen.
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